Zitaten-Schatzkiste

Religion, Religionsphilosophie, Kosmische Religion  

Hier finden Sie 

Zitate, Aphorismen, kurze Texte und Gedichte zu unserem Thema. 
Ich habe sie zusammengetragen, damit wir uns Gedanken machen:

Wo können Sie zustimmen? Wo nur zum Teil oder gar nicht? 

Was finden Sie problematisch, ergänzungsbedürftig, evtl. sogar falsch? 


Das Nachdenken, Reden und Formulieren eigener Gedanken dazu 
– ja das ist  Philosophie im ursprünglichen Sinn.  Herzlich   Peter Heigl

Das Schönste, was wir erleben können, ist das Geheimnisvolle, Es ist das Grundgefühl, das an der Wiege von wahrer Kunst und Wissenschaft steht....Das Wissen um die Existenz des für uns Undurchdringlichen, der Manifestationen tiefster Vernunft und leuchtendster Schönheit, die unserer Vernunft nur  in ihren primitivsten Formen zugänglich sind, dies Wissen und Fühlen macht wahre Religiosität aus; in diesem Sinne und nur in diesem gehöre ich zu den tief religiösen Menschen.

Albert Einstein

Ich bin zwar im täglichen Leben ein typischer Einspänner, aber das Bewusstsein, der unsichtbaren Gemeinschaft derjenigen anzugehören, die nach Wahrheit, Schönheit und Gerechtigkeit streben, hat das Gefühl der Vereinsamung nicht aufkommen lassen. 

Albert Einstein

Einen legitimen Konflikt zwischen Religion und Wissenschaft kann es nicht geben… Naturwissenschaft ohne Religion ist lahm, Religion ohne Naturwissenschaft ist blind. 

Albert Einstein

Durch ethisches Verhalten zu aller Kreatur gelangen wir in ein geistiges Verhältnis zum Universum… Durch die Ehrfurcht vor dem Leben werden wir in elementarer, tiefer und lebendiger Weise fromm.

Albert Schweitzer 

Kultivieren wir Liebe und Mitgefühl…Alles andere ist nebensächlich.

Das ist die Religion, die ich vertrete.

14.Dalai Lama

Die Weltanschauung der Ehrfurcht vor dem Leben ist ethische Mystik. Sie lässt das Einswerden mit dem Unendlichen durch ethische Tat verwirklicht werden. Diese ethische Mystik geschieht in logischem Denken.

Albert Schweitzer
Die einzige brauchbare Religion muss einfach und warm sein.
J.W.v.Goethe
O Freund, der Mensch ist nur ein Tor, 
Stellt er sich Gott als seinesgleichen vor.  
J.W.v.Goethe
Es ist ganz einerlei, was für einen Begriff man mit dem Namen Gott verbindet, 

wenn  man nur göttlich, das heißt gut handelt! 

J.W.v.Goethe
Gottes ist der Orient! 
Gottes ist der Okzident!

Nord- und südliches Gelände
Ruht im Frieden seiner Hände.

J.W.v.Goethe


Streng genommen kann ich von Gott doch weiter nichts wissen, 

als wozu mich der ziemlich beschränkte Gesichtskreis von sinnlichen Wahrnehmungen   

auf diesem Planeten berechtigt, und das ist in allen Stücken wenig genug. 

J.W.v.Goethe

Wir können uns bei der Betrachtung des Weltgebäudes … der Vorstellung nicht erwehren,  dass dem Ganzen eine Idee zu Grunde liege, wonach Gott  in der Natur, die Natur in Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit schaffen und wirken möge. 

J.W.v.Goethe
Gewiss, es ist keine schönere Gottesverehrung als die, zu der man kein Bild bedarf, 
die bloß aus dem Wechselgespräch mit der Natur in unserem Busen entspringt.
J.W.v.Goethe

Wie gerne sah ich nunmehr Gott in der Natur, da ich ihn mit solcher Gewissheit im Herzen trug; 

wie interessant war mir das Werk seiner Hände und wie dankbar war ich, dass er mich mit dem Atem seines Mundes hatte beleben wollen.
J.W.v.Goethe

„Ich glaube einen Gott!“ dies ist ein schönes, ein löbliches Wort, 

aber Gott anerkennen, wo und wie er sich offenbare, das ist eigentlich die Seligkeit auf Erden.
J.W.v.Goethe

Die Leute traktieren ihn, als wäre das unbegreifliche, gar nicht auszudenkende höchste Wesen nicht viel mehr als ihresgleichen. Sie würden sonst nicht sagen: Der Herr Gott, der liebe Gott, der gute Gott. Er wird ihnen, besonders den Geistlichen, die ihn täglich im Munde führen, zu einer Phrase, 
zu einem bloßen Namen, wobei sie sich auch gar nichts denken. Wären  sie aber durchdrungen  
von seiner Größe, sie würden verstummen und ihn vor Verehrung nicht nennen mögen.  
J.W.v.Goethe

Auch werden wir alle nach und nach aus einem Christentum des Wortes und des Glaubens

immer mehr zu einem Christentum der Gesinnung und der Tat kommen.

J.W.v.Goethe

Jesus fühlte rein und dachte 
Nur den Einen Gott im Stillen;

Wer ihn selbst zum Gotte machte 
Kränkte seinen heilgen Willen. 

J.W.v.Goethe

Über die Theologie:

Was diese Wissenschaft betrifft:
Es ist so schwer, den falschen Weg zu meiden;

Es liegt in ihr so viel verborgnes Gift, 
Und von der Arzenei ist´s kaum zu unterscheiden.

J.W.v.Goethe

Wer Wissenschaft und Kunst besitzt, 
Hat auch Religion. 
Wer jene beiden nicht besitzt, 
Der habe Religion.


J.W.v.Goethe
Ich für mich kann, bei den mannigfaltigen Richtungen meines Wesens, nicht an einer Denkweise genug haben; als Dichter und Künstler bin ich Polytheist, Pantheist hingegen als Naturforscher, 
und eins so entschieden als das andere. 

J.W.v.Goethe, Brief an seinen Freund Jakobi v. 6.Jan. 1813   
Es ist ganz einerlei, was für einen Begriff man mit dem Namen Gott verbindet,

wenn man nur göttlich, das heißt gut handelt!

J.W.v.Goethe

Der Glaube, den ich meine, ist nicht leicht in Worte zu bringen. 
Man könnte ihn etwa so ausdrücken: 

Ich glaube, daß trotz des offensichtlichen Unsinn das Leben dennoch einen Sinn hat, 

ich ergebe mich darein, diesen letzten Sinn mit dem Verstand nicht erfassen zu können,

bin aber bereit, ihm zu dienen, auch wenn ich mich dabei opfern muß.

Hermann  Hesse


Ich halte es nicht für das Wichtigste, welchen Glauben ein Mensch habe,

sondern daß er überhaupt einen habe.

Hermann Hesse

Gott: der über allen Bildern und Vielheiten in sich einige Geist.

Hermann  Hesse

Jeder, der an einen Sinn im Leben und an die hohe Bestimmung des Menschen glaubt,

ist im heutigen Chaos wertvoll, 

einerlei zu welcher Konfession er gehört und an welche Zeichen er glaubt.

Hermann Hesse

Der heilige Gott der ist im Licht

Wie in den Finsternissen; 

und Gott ist alles was da ist; 

Er ist in unsern Küssen.

Heinrich Heine

Liebt Gott und die Kreatur, feiert die Sonne und macht Musik:

So habt ihr eine Religion!

Walther Rathenau

Gott ist die Liebe. 
Liebe pfeift auf Dogmen. 
Also: Gott pfeift auf Dogmen.  
Quod erat demonstrandum. 
Peter v. Wald 
Keine Wissenschaft, kein  Philosoph, kein Theologe 

kann das perfekt und wahr das aussagen,  

was oder wie Gott oder das Göttliche wirklich ist. 

Wer das Gegenteil sagt, lügt. 

Es sind immer nur Annäherungen möglich. 

Pan theon symbolon - Alles Sprechen von Gott ist Symbol. 

Peter v. Wald

Der ethische Minimalkodex genügt nicht für ein sinnerfülltes Leben. 

Er ist nicht hinreichend für eine befriedigende menschliche Existenz.  

Erst Werte wie Gerechtigkeit, Solidarität, Zuwendung, Hilfe, 

Aktivität zum Nutzen anderer, Freude an der Freude anderer, Liebe   
lassen das wachsen, was dem Leben Sinn gibt.  

Peter v. Wald

Unser Weltbild und unser Gottesbild ist notwendigerweise ein anderes als dasjenige einer Zeit, 
als man nur diese eine Erde kannte und nur eine Form der Religion für richtig hielt.  Nicht die Einheits-Religion ist die Lösung, sondern Freude an der Vielfalt. Die Freude an der Vielfalt gegenüber anderen Gemeinschaften und deren Kulte und Rituale ist geradezu ein Kriterium reifer Religiosität. Die geistige Gemeinschaft mit einem weiten Herzen und religiöser Toleranz wird ihre Wirkung entfalten in der Welt. Sie lässt kosmopolitische Gesinnung und kosmische Bewusstheit reifen. Daraus erwachsen Frieden und Gewaltfreiheit, durch helfendes Tun und tätige Liebe. 

Peter v. Wald

Die phantasievollen Theologen erfinden und erdichten 

wunderbare, göttliche Geschichten, 

die fröhlichen Theologen können sich daran erfreuen,

die ernsten nehmen sie ernst, 

die dummen glauben sie wirklich,

die dogmatischen machen ein Dogma daraus,

die machthungrigen machen ein grausames Machtspiel daraus, 

die pragmatischen benutzen sie nach Bedarf,

die kritischen stellen sie in Frage,

die kämpferischen kämpfen - dafür oder dagegen,

die weisen lächeln …

Peter v. Wald

Wir wissen viel zu wenig über den lieben Gott.

Wir k ö n n e n auch nicht viel wissen.

O b es ihn überhaupt gibt. 

Oder  w i e  er ist.

Oder wie das ist, 

was wir als Gott oder das Göttliche benennen

mit tausend Namen.

Aber immerhin wissen wir:

Es tut uns manchmal  gut, 
von ihm zu reden.

Oder mit ihm zu reden. 

Oder uns mit dem verbunden wissen,

was wir damit meinen.

Auch das ist Gottvertrauen. 

Peter v. Wald
Wahre Religion? 
Alle Religionen sind wahr, sofern sie die Völker, die sich dazu bekennen, 
zum geistigen Leben führen; 
sofern sie ihnen Trost spenden, weil sie auf die Welt kommen müssen, um zu sterben; 
und für jedes Volk ist die wahre Religion seine eigene, die es sich geschaffen hat….

Was nach dem Tod ist, braucht nicht unsere Sorge zu sein…

Die Leute wissen auch nicht, was Glaube überhaupt ist, 

und vielleicht ist ihnen das auch nicht einmal sehr wichtig…

San Manuel in  San Manuel Bueno, Märtyrer (geschrieben 1930)

von Miguel de Unamuno   (1864 - 1936)

